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Und nun ift auch diefes Buch um den unglaublich niedrigen Preis von Fr. 2.—¦
zu haben. Wer wollte da nicht zugreifen, wenn er es irgendwie kann?

Man verzeihe meine Aufdringlichkeit. Wir werden eben fonft nach Möglichkeit
totgefchwiegen und muffen darum felber davon reden, wenn nicht in unferen

Augen wertvolles Geiftesgut einfach verfchwiegen, vergeffen und verloren fein foil.1)
Leonhard Ragaz.

Nachrufe.

Jakob Otto Egli.

Der Tod hält fchmerzliche Ernte unter den alten Freunden der „Neuen Wege"
und ihrer Sache. Zwar nicht alt an fich war unfer Jakob Otto Egli, den wir
an einem hellen Frühlingstag im Hombrechtikon zum Grabe geleiteten, aber alt als
getreuer Freund und Mitkämpfer. Er war einer der Menfchen, die in uns den
Glauben an die Menfchen aufrechterhalten können. Als ein Mann, der keine
höhere Schulung genoffen hatte und von feinem Mechanikerberufe in Anfpruch
genommen wurde, war er doch allen Anliegen des tieferen Geifteslebens mit einer
Leidenfchaft und einem Verftändnis zugewendet, wie man fie nicht nur im
allgemeinen, fondern gerade auch in den Kreifen der „Gebildeten" feiten findet. Es
war aber nicht etwa bloß geiftige Neugier, fondern die Frage nach dem Reiche
Gottes und des Menfchen, was feine Seele tief und ftark erfüllte. Befonders ift ihm
der Kampf gegen den Krieg wichtig gewefen, und es war natürlich, daß ihn auch
die Graufamkeit gegen die Tierwelt fchmerzlich bewegte. Für diefe Ueberzeugung
ift er, verbunden mit der gleichgefinnten ausgezeichneten Gattin, in einer wunderbaren

Feftigkeit und Treue eingetreten und hat auch dadurch entftandene Anfechtung

und Einfamkeit getroft ertragen.
Nicht nur wir als Menfchen, fondern auch die „Neuen Wege" verlieren in

Egli einen ihrer wertvollften und treueften Freunde. Für ihn wie für feine Gattin
war ihr Erfcheinen jeweilen ein kleines Ereignis, und wie wurden fie gelefen und
befprochen

So ift diefer einfache Mann als Jünger des Reiches Chrifti feinen ftillen Weg
gegangen. Auf diefem Wege kam ein körperliches Leiden über ihn, das viele Jahre
auf ihm und feiner Familie laftete. Er hat es ähnlich getragen wie Hanna Geyer
das ihrige. Und dies im Blick auf mehrere unerwachfene Kinder. Bis zuletzt blieb
feine Seele klar und lebendig, und noch einen Tag vor feinem Hingang vertrat
er eifrig gegen einen naheftehenden Menfchen die Wahrheit des Reiches Gottes
gegen die bloße Kirche und Religion. Dann ift er, erft fünfundvierzigjährig, im
lebendigen Gott gefaßt, zu deffen vollerem Lichte eingegangen. Wir wollen feiner
in Dankbarkeit und Liebe gedenken und wünfchen auf die Gattin und die Kinder
die Fülle und Kraft des göttlichen Troftes und Segens herab. L. R.

Walter Reutimann.

Am 21. April, nachdem er eben noch die Drucklegung des letzten Heftes der
„Neuen Wege" beforgt hatte, ift Walter Reutimann, der langjährige Drucker unferer

Zeitfchrift, im 72. Lebnesjahr von uns gefchieden. Allein fchon die Tatfache,
daß er feit dem Jahre 1924 von uns mit dem Druck und der Spedition der „Neuen
Wege" betraut war und diefen Auftrag während all diefen Jahren mit derfefben
Gewiffenhaftigkeit ausführte, würde es uns zur Pflicht machen, feiner mit einem
Worte der Anerkennung und des Dankes zu gedenken, find wir uns doch deffen
bewußt, wie fehr eine Zeitfchrift auch auf die Tüchtigkeit und Treue ihres Druckers

x) Alle die genannten Schriften find durch die Pazififtifche Bücherftube,
Gartenhofftraße 7, Zürich 4, zu beziehen.
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angewiefen ift. Es ift uns aber ganz befonders ein Bedürfnis, Walter Reutimann
unter denen, die zur Gemeinde der Verewigten eingegangen find, zu erwähnen,
weil wir auch um feine innere Verbundenheit mit den „Neuen Wegen" wiffen.
Wenn er fich einmal an einer Jahresverfammlung unferer Vereinigung als den
„erften Lefer der ,Neuen Wege'" vorgeftellt hat, fo tat er dies nicht nur als der,
der mit den fcharfen Augen eines Korrektors gewiffenhaft Zeile um Zeile und
Seite um Seite jedes einzelnen Heftes las, um fich von der guten Erfcheinungsform
des ihm anvertrauten Druckwerkes zu vergewiffern, fondern zugfeich als einer, der
mit warmem Herzen an der Sache, der die „Neuen Wege" dienen, beteiligt war.
Als ehemaliger Gewerkfchaftsfekretär, der aber auch fpäter als Unternehmer und
Arbeitgeber den einft fo eifrig verfochtenen Grundfätzen treu geblieben war, hatte
er für das foziale Anliegen der „Neuen Wege" volles Verftändnis, — noch mehr
verband ihn aber mit diefer Zeitfchrift jene perfönlichfte Erfahrung, daß er gerade
durch die religiös-foziale Bewegung feinen chriftlichen Glauben wiedergewonnen
hatte, nachdem er zeitweilig freidenkerifchen Anflehten gehuldigt hatte. So war
es denn gerade der Gefinnungsgenoffe, dem wir unmittelbar nach der Gründung
unferer Vereinigung unfere Zeitfchrift anvertrauten und bei dem wir diefelbe ftets
in guten und treuen Händen wußten. Gar vielerlei hat Reutimann feit dem
Beliehen feines Unternehmens gedruckt, — immer wieder aber konnte man fühlen,
daß es vor allem zwei Werke waren, für die er nicht nur die berufliche Tüchtigkeit
des erfahrenen Buchdruckers einfetzte, fondern denen der ganze Eifer und die
freudige Hingabe des innerlichft Beteiligten galt: die „Neue Zürcher Bibel" und die
„Neuen Wege". Diefe feine Einftellung fchuf eine Verbundenheit fit den „Neuen
Wegen", die weit mehr bedeutete als die durch das Vertragsverhältnis gefchaffene,
und gerade für diefe Verbundenheit und die von ihr getragene Arbeit find wir ihm
dankbar. Für die Vereinigung „Freunde der ,Neuen Wege' ": R. Lejeune.1)

Gottes-Beweife.

Dir, Herr, ift niemand gleich; du bift groß und kannft
es mit der Tat beweifen. Jer. io, 6.

Deswegen braucht ihr euch nicht zu fürchten, — vor niemand braucht man
fich zu fürchten, vor keinem Feind. Und nichts darf man ftatt diefes Herrn zu
Hilfe nehmen. Verftehft du das? — du? Nur unter keiner falfchen Furcht ftehen!

Es ift für viele recht fchwer, den Herrn recht zu erkennen. Es kommt diefes
daher, daß unfre Zeiten fo fchwer find und es gegenwärtig auf Erden fo betrübt
ift, daß faft niemand den Herrn richtig erkennt und faft niemand ihn groß genug
anfleht, — ja daß er faft immer falfch verftanden wird. Ja, es ift fo: was er gibt,
nimmt man nicht; was er nimmt, gibt man ihm nicht, — überall wird er mißver-
ftanden, und fo kommt er in Mißkredit. Das alles ift eine Folge der Verwirrung,
welche auf Erden herrfcht; da macht fich nicht der Heiland geltend, fondern die
Menfchen bringen fich zur Geltung, fo daß man auf Erden nicht leicht etwas
rein und unbeirrt genießen kann. Der liebe Gott kann nicht in die Welt hineintreten

und als ein Rivale der Menfchen auftreten; denn fonft wäre er fchon
nimmer groß, wenn er fich auf den Boden ftellte, auf welchem ihm fein Name
ftreitig gemacht wird. Denjenigen aber, welche glauben können, denen kann der
liebe Gott entgegenleuchten. Aber das find nicht viele Leute, welche das, was der
liebe Gott ift, erkennen, — bei den meiften Leuten ift es fo, daß fich der liebe
Gott nicht ganz geben kann, weil in ihren Herzen nicht alles rein ift. Es ift ihm
aber genug, wenn er fich nur bei etlichen ganz geben kann. Durch diefe Etlichen

1) Diefe beiden Nachrufe flammen aus dem verbotenen Maiheft der „Neuen
Wege".
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